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GURENDA VIII 


. D. 1869. 


N. 2174. 

W dalszym związku z ogłoszeniem nowćj ustawy wojskowćj z dnia 5. Grudnia 
1868. (Kur. Szk. IX. — XIV, z r. 1868.), tudzież z obwieszczeniem c. k. Namiestnictwa 
Lwowskiego z dnia 23. Stycznia 1869. do L. 3632. (Kur. IV. — VI. z r. 1869.), po- 
daje się znowu do wiadomości Wielebnemu Duchowieństwu nowa ustawa o obronie 
krajowej, która w tekście originalnym opiewa jak następuje: 

Reichs-Geſetz-Blatt 
XXXIII. Stück ex 1869. 
68. 
geſez vom 13. Mai 1869, 
über die Landwehr für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder. 

Mit Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrathes finde Ich zu verordnen, wie folgt: 

$. 1. Die Landwehr der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder bildet 
einen Theil der bewaffneten Macht ($. 2. des Wehrgeſetzes vom 5. Dezember 1868, R. 
G. Bl. Nr. 151.) Sie iſt im Kriege zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres und zur in— 
neren Vertheidigung, im Frieden ausnahmsweiſe auch zur Aufrechthaltung der inneren Or— 
dnung und Sicherheit berufen ($. 8. W. G.) 

§. 2. Die Einberufung und Mobilmachung der geſammten Landwehr oder eines 
Theiles derſelben bei vorhandener Kriegsgefahr, ſowie auch im Frieden zur Aufrechthaltung 
der Ordnung und Sicherheit im Innern erfolgt nur auf Befehl des Kaiſers unter Gegen— 
zeichnung des verantwortlichen Landesvertheidigungsminiſters ($. 10 W. G.) 

§. 3. Im Falle eines Krieges kann die Landwehr ausnahmsweiſe auch außerhalb 
des Geſammtumfanges der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder verwendet 
werden, wozu jedoch ein beſonderes Reichsgeſetz erforderlich iſt. Bei Gefahr im Verzuge 
kann jedoch, wenn der Reichsrath nicht verſammelt iſt, unter Beobachtung der Beſtimmun— 
gen des §. 14 des Staatsgrundgeſetzes vom 21. Dezember 1867, Nr. 141 R. G. B., die 
Verwendung der Landwehr außerhalb des Umfanges der beſagten Königreiche und Länder 
angeordnet werden. 

§. 4. Die Landwehr wird ergänzt: 
a) durch die Einreihung der Reſervemänner nach vollendeter Heeresdienſtpflicht und der 

zur Erſatzreſerve Vorgemerkten, welche das 30. Lebensjahr überſchritten haben; 

b) durch unmittelbare Eintheilung Wehrpflichtiger; 
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c) durch ſolche Freiwillige, welche ihrer Stellungspflicht Genüge geleiſtet haben, nicht 
landwehrpflichtig, aber noch dienſttauglich ſind ($. 15 W. G.) 

$. 5. Zum Eintritt in die Landwehr iſt erforderlich: 

a) die Staatsbürgerſchaft in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern; 
b) geiſtige und körperliche Eignung, dann Körpergröße wie für das ſtehende Heer 
(§. 16. W. G.) 

8. 6. Die Dienſtpflicht in der Landwehr dauert: 

a) zwei Jahre für Jene, welche nach vollſtreckter Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder 
in der Erſatzreſerve in die Landwehr überſetzt werden ($. 4 a); 

b) zwölf Jahre für die unmittelbar in die Landwehr eingereihten Wehrpflichtigen (§. 4 b); 

c) zwei Jahre, eventuell für die Zeit des Krieges, bei Freiwilligen nach 8. 4 c). 

$. 7. Die Landwehr der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, Tirol 
und Voralberg ungerechnet, beſteht aus 79 Bataillonen und aus je einer oder zwei Esca— 
dronen für jeden Ergänzungsbereich eines Cavallerie-Regiments (§. 12 W. G.) 

In wieferne mit Rückſicht auf die Eigenthümlichkeiten einzelner Länder die Land— 
wehrbataillone als Schützenbataillone formirt, dann Landwehr-Uhlanen- oder Dragoner— 
Escadronen aufgeſtellt werden ſollen, wird unbeſchadet der geſetzlichen Feſtſtellung der Koſten 
durch die Reichsgeſetzgebung vom Miniſterium mit Genehmigung des Kaiſers im Beror- 
dnungswege beſtimmt. 

Dieſelben erhalten länderweiſe fortlaufende Nummern und werden nach dem Lande 
und dem Hauptorte ihres Ergänzungsbereiches benannt. 

Die Zahl der Landwehrbataillone und Escadronen kann nur mit Bewilligung des 
Kaiſers und mit Zuſtimmung des Reichsrathes vermehrt werden. 

$. 8. Die General- und Militärkommanden find zugleich Landwehrkommanden für 
die Landwehrkörper ihres Bereiches nach den für das ſtehende Heer beſtehenden Grundſätzen. 

§. 9. Jeder Heeresergänzungsbezirk, von Tirol und Voralberg abgeſehen, theilt 
ſich in thunlichſter Rückſichtsnahme auf die politiſche Eintheilung und auf die Bevölkerungs— 
zahl in zwei Landwehrbataillonsbezirke. Die ehemaligen Kreiſe Raguſa und Cattaro des 
Königreiches Dalmatien bilden zuſammen einen Landwehrbataillonsbezirk. 

Jeder Landwehrbataillonsbezirk gliedert fich in vier Compagniebezirke. Die Feſt— 
ſtellung dieſer Bataillons- und Compagniebezirke geſchieht vom Landesvertheidigungsminiſter 
im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern und mit Genehmigung des Kaiſers. 

Die Landwehr-Escadronen ergänzen ſich aus mehreren Bataillonsbezirken. 

$. 10. Offiziere und Mannfchaft der Landwehrbataillone und Escadronen find ſchon im 
Frieden, die Bataillone in Compagnien gegliedert, im Stande und in der Evidenz zu führen. 

Die aus der Artillerie, den techniſchen Truppen, den Sanitätscompagnien, dem 
Fuhrweſen, der Monturs- und der Verpflegsbranche in die Landwehr übertretene Mannſchaft 
ift abgeſondert evident zu halten, und es hat im Falle eines Krieges die Landwehrmann— 


Z" A 


ſchaft der Artillerie die Beſtimmung zur Verſtärkung der Feſtungsartillerie, jene der techni— 
ſchen Truppen in die Feſtungen oder zur techniſchen Vorbereitung des Kriegsſchauplatzes, 
dann jene der Sanität, des Fuhrweſens, der Monturs- und Verpflegsbranche für die Reſerve— 
und Nachſchubsanſtalten im Verwendungsbereiche der Landwehr. 

Zum Zwecke der Standes- und Evidenzführung, dann zur Verwaltung der Ma— 
gazinsvorräthe für die Landwehrbataillone und Escadronen beſteht in dem Hauptorte eines 
jeden Bataillonsbezirkes eine Landwehr-Evidenthaltung aus: 

1 Hauptmann, 

4 Feldwebels für die Compagniebezirke, 

4 Landwehrmännern, 

1 Büchſenmacher. 

$. 11. Die Monturs-, Rüſtungs-, Waffen⸗, dann Scheiben- und Erereirmunitiong- 
Vorräthe find in den Hauptorten der Landwehrbataillonsbezirke ($. 10) unter Mitwirkung 
des Gemeindevorſtandes zu verwahren. 

8. 12. Die Landwehrbataillone und Escadronen find als tactiſche Körper im Stande 
den Bataillonen und Escadronen des ſtehenden Heeres möglichſt gleich zu formiren. 

$. 13. Im Frieden können alle im Landwehrverbande ſtehenden Perſonen mit Aus— 
nahme der bei den Evidenthaltungen ($. 10) Angeſtellten, außer der Zeit, in welcher fie an 
den periodiſchen Waffenübungen (s. 15) theilzunehmen haben, ihren bürgerlichen Beſchäfti— 
gungen nachgehen. 

S. 14. Die zur Landwehr eingetheilten Rekruten (§. 4, b, c) werden im Frieden 
in der Regel bei den in der Depotſtation aufgeſtellten Heereskörpern des eigenen Heereser 
gänzungsbezirkes durch acht Wochen ausgebildet. Wo die Umſtände ein anderes Verfahren 
bedingen, werden die entſprechenden Verfügungen im Verordnungswege getroffen. 

$. 15. Die Waffenübungen der Landwehr-Infanterie finden nach der Ernte ſtatt 
und beſtehen: 

a) jedes zweite Jahr in Bataillonsübungen in der Dauer von 14 Tagen, während wel— 
cher die Bataillone abwechſelnd an den größeren Waffenübungen der Heereskörper 
theilnehmen; 

b) in jenen Jahren, in welchen die Bataillonsübungen ausfallen, in Übungen der Compa⸗ 
gnien in der Dauer von 14 Tagen, zu welchen die unmittelbar in die Landwerh 
Eingereihten während der erſten 6 Jahre ihrer Dienſtzeit nebſt den erforderlichen Chargen 
einberufen werden können. 

Die Landwehr⸗Cavallerie, welche nur aus gedienten Männern beſteht, hält keine 
Waffenübungen. 

Über Anſuchen der Landwehrbataillons⸗Commandanten können die Inſtruktions⸗ 
Offiziere und Unteroffiziere des ſtehenden Heeres zu den Waffenübungen der Landwehr 
entſendet werden. 
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§. 16. Für die zu den Waffenübungen nicht einberufenen Landwehrmänner finden 
jahrlich nach der Ernte im Compagnieorte Controlsverſammlungen ſtatt, welche aber nicht 
mehr als Einen Tag in Anſpruch nehmen dürfen. 

$. 17. Bei der erſten Aufſtellung der Landwehr wird das Offizierscorps derſelben 
gebildet: 

a) aus geeigneten Offizieren des Penſionsſtandes; 

b) aus mit Beibehalt des Militärcharakters quittirten Offizieren, in ſoferne fie nicht — 
ihrer Wehrpflicht nach — die Eintheilung als Reſerve-Offiziere in das ſtehende Heer erhalten; 

c) aus anderen Perſonen, welche der Heeresdienſtpflicht nicht unterliegen, die Ernennung 
in eine Landwehr-Offizierscharge anſtreben und dazu die Eignung beſitzen; 

d) aus Unteroffizieren der Landwehr, welche die Offiziersprüfung befriedigend abgelegt 
haben und auch ſonſt zum Offizier geeignet ſind. 

Die normale Ergänzung des Landwehr-Offizierscorps erfolgt: 

a) durch Übertritt activer Offiziere aus dem ſtehenden Heere; 

b) durch Reſerve-Offiziere, welche ihre Heeresdienſtpflicht vollendet haben und förmlich in 
die Landwehr eingetheilt, oder ſolche, welche noch dem Verbande des ſtehenden Heeres 
angehören und nur aushilfsweiſe der Landwehr zugewieſen werden ($. 21 W. ©.) 

c) durch ſtufenweiſe Beförderung innerhalb der Landwehr nach den für das ſtehende Heer 
beſtehenden Grundſätzen, daher entweder nach abgelegter Prüfung, oder ohne dieſe, als 
Belohnung für Auszeichnung vor dem Feinde, unter der Bedingung der ſonſtigen Eignung. 

Bei der Eintheilung der Landwehr-Offiziere in die Bataillone und Escadronen iſt 
auf ihren dauernden Wohnort möglichſt Rückſicht zu nehmen. 

S. 18. Die Landwehr-Offiziere find in ihren Chargen den Offizieren des ſtehenden 
Heeres gleichgeſtellt; bei gleichem Range in einer Charge gehen die Offiziere des ſtehenden 
Heeres den Landwehr-Offizieren vor. 

$. 19. Die Commandoſprache der Landwehr ift im ganzen Umfange der im Reichs— 
rathe vertretenen Königreiche und Länder jene des ſtehenden Heeres; die Fahnen der Land- 
wehrbataillone ſind den weißen des ſtehenden Heeres gleich und tragen auf einer Seite den 
Reichsadler, auf der anderen Seite das betreffende Landeswappen. 

Die Diſtinctions- und Abzeichen aller Chargen, die Ausrüſtung und Bewaffnung, 
dann die Dienſt⸗ und Exercirvorſchriften der Landwehr find jenen des ſtehenden Heeres gleich. 

Farbe und Form der Bekleidung wird vom Miniſterium mit Genehmigung des 
Kaiſers im Verordnungswege feſtgeſtellt. 

s. 20. Offiziere und Mannſchaft der Landwehr haben nur während ihrer Dienſt⸗ 
leiſtung Anſpruch auf Gebühren, welche im Frieden, in der Bereitſchaft und im Kriege jenen 
des ſtehenden Heeres gleich ſind. 

$. 21. Die im Kriege oder überhaupt im activen Dienſte invalid gewordenen Land⸗ 
wehr⸗Offiziere oder Landwehrmänner genießen dieſelben Begünſtigungen, welche in dieſer 
Beziehung für das ſtehende Heer beſtehen. 
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Dieſelben Begünſtigungen erſtrecken ſich auch auf die Witwen und Waiſen der vor 
dem Feinde gefallenen oder in Folge ihrer Verwendung geſtorbenen Landwehr-Offiziere. 

8. 22. Die Geſammtkoſten der Landwehr, wozu auch die Mehrgebühren der pen- 
ſionirten Offiziere während ihrer Dienſtleiſtung gehören, belaſten im Frieden das Budget 
des Landesvertheidigungs-Miniſters; jene Koſten hingegen, welche durch die Mobiliſirung 
und Verwendung der Landwehr zu Kriegszwecken entſtehen, werden aus der gemeinſamen 
Dotation des Reichs-Kriegsminiſters beſtritten. 

8. 23. Offiziere und Mannſchaft der Landwehr, welche ſich nicht im activen Dienſte 
befinden, unterſtehen in allen ihren bürgerlichen Verhältniſſen, ſowie auch in ſtraf- und poli— 
zeilichen Angelegenheiten den Civilgerichten und Behörden und find nur jenen Beſchränkun— 
gen unterworfen, welche in dem Wehrgeſetze begründet und für die Evidenthaltung nothwendig 
ſind. Die in der activen Dienſtleiſtung Stehenden unterliegen den militäriſchen Straf- und 
Disciplinargeſetzen, hinſichtlich ihrer bürgerlichen Verhältniſſe, welche ſich nicht auf den mie 
litäriſchen Dienſt beziehen, unterſtehen ſie jedoch den bürgerlichen Geſetzen und Behörden. 
In dieſer Richtung wird ein beſonderes Geſetz das Nähere beſtimmen. (§. 53 W. G.) 

Zum Zwecke der Evidenthaltung find Offiziere und Mannſchaften der Landwehr 
verpflichtet, jeden Wechſel ihres bleibenden Aufenthaltsortes der zuſtändigen Landwehr⸗Evi⸗ 
denthaltung und auch jener, in deren Bereich ſie ſich etwa begeben, zu melden. 

Den Landwehrmännern iſt bei Überſiedlung in einen anderen Bataillons bezirk, wenn fie 
darum anſuchen, die Transferirung zu dem betreffenden Bataillone (Escadron) zu bewilligen. 

Unter denſelben Bedingungen können auch die Offiziere der Landwehr ihr Domicil 
ändern, ihre Transferirung in ein anderes Bataillon (Escadron) bleibt jedoch von den Standes- 
und Dienftesverhältniffen und bei Stabsoffizieren von der Entſcheidung des Kaiſers, bei 
Dberoffizieren von der Entſcheidung des Landesvertheidigungs-Miniſteriums abhängig. 

§. 24. Alle im Auslande abweſenden Landwehrmänner haben, ſobald ſie im Wege 
der Oeffentlichkeit Kenntniß erlangt haben müſſen, daß die Monarchie von einem Kriege 
nahe bedroht und die Einberufung der Landwehr erfolgt iſt, die Verpflichtung, unverweilt 
in die Heimat zurückzukehren und fidh zur Verfügung zu ſtellen, ohne die fpecielle Einberu- 
fung abzuwarten (§. 53 W. G. 

§. 25. Landwehr⸗Officiere und Landwehrmänner, welche der Einberufung zu den 
Waffenübungen oder zur Dienſtleiſtung binnen der beſtimmten Friſt nicht Folge leiſten, ſind, 
wenn ſie ihr Ausbleiben nicht vollſtändig rechtfertigen, mit Arreſt von einer Woche bis zu 
drei Monaten, bei der dritten Wiederholung jedoch, und in Kriegszeiten ſchon beim erſten 
Falle, kriegsrechtlich zu behandeln. Die Bekleidung einer Charge bildet in einem ſolchen 
Falle einen erſchwerenden Umſtand. 

$. 26. Jur Auswanderung bedürfen Landwehrmänner die Bewilligung vom Lane 
desvertheidigungs⸗Miniſter. 

Unterbleibt die Auswanderung, ſo hat der Betreffende den Reſt den durch ſeine 
Entlaſſung unterbrochenen Landwehrpflicht nachzutragen. 
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Während eines Krieges darf die Bewilligung zur Auswanderung nicht ertheilt werden. 

$. 27. Alle Angelegenheiten der Landwehr gehören in den Wirkungskreis des 
Landesvertheidigungs-Miniſters, über deſſen Anhörung für die rein militäriſchen Verfügun— 
gen vom Kaiſer ein General zum Landwehr-Obercommandanten ernannt wird. 

Der Wirkungskreis des Landesvertheidigungs-Miniſters umfaßt hinſichtlich der 
Landwehr hauptſächlich: 

Im Frieden: 

a) die Evidenthaltung des Standes; 

b) die Perſonalangelegenheiten der Offiziere mit Einſchluß der Beförderungsvorſchläge auf 
Grund der Begutachtung durch den Landwehr-Obercommandanten; 

c) alle Perſonalangelegenheiten der Mannſchaftz 

d) die Bekleidung, Ausrüſtung und Bewaffnung; 

e) die Verpflegung; 

t) die Unterkunft; 

g) die Einleitung zu den periodiſchen Waffenübungen; 

h) die Verfügungen zur eventuellen Verwendung eines Theiles der Landwehr im Interreſſe 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit (§. 1.) 

Bei drohendem Kriege und während desſelben: 

i) alle Maßregeln zur raſchen Aufbietung der Landwehrkräfte und zur ununterbrochenen 
Erhaltung der Schlagfertigkeit derſelben; 

k) die Mitwirkung zum Zwecke der eventuell vom Feldherrn geforderten Vorbereitung des 
Landes als Kriegsſchauplatz. 

Der Landesvertheidigungs-Miniſter kann zur Ausübung des ihm vorſtehend einge— 

räumten Wirkungskreiſes nach Bedarf die betreffende Landesſtelle delegiren. 

Dem Landwehr-Obercommandanten obliegt: 
. die Leitung der militäriſchen Ausbildung; 
die Ueberwachung der Disciplin während der erfolgten Einberufung: 
. die Inſpicirung der Standes-Evidenthaltungen, und 
der Kriegsvorräthe; 

5. die Ausübung der Disciplinargewalt über die in activer Dienſtleiſtung ſtehenden 
Offiziere und Mannſchaft, und 

6. die Begutachtung der von den Landwehr-Commanden ($. 8.) oder Landwehr-Trup⸗ 
pen⸗Commandanten einlangenden Beförderungsvorſchläge oder Anträge in ſonſtigen Perſo— 
nalangelegenheiten der Offiziere. 

Der Landwehr-Commandant (§. 8) hat in Bezug auf die Landwehr. feines 
Bereiches denſelben Wirkungskreis, welcher vorſtehend dem Landwehr-Obercommandanten 
über die geſammte Landwehr eingeräumt iſt. 

$. 28. Die Vorträge in Landwehrangelegenheiten an den Kaiſer erſtattet der Landes— 
vertheidigungs-Miniſter. 


u LE R 


83 "uz 


Der Landesvertheidigungs-Miniſter erläßt feine Verordnungen an die Landwehr: 
behörden im Wege des Landwehr-Obercommandanten und erhält auf demſelben Wege ihre 
dienſtlichen Meldungen. 

Der letztere kann in Angelegenheiten ſeines Wirkungskreiſes mit Landwehrbehör— 
den und Abtheilungen verfügen, iſt aber verpflichtet, von ſeinen wichtigeren Anordnungen 
unter Einem auch den Landesvertheidigungs-Miniſter zu verſtändigen. 

$. 29. Im Kriege unterſteht der Landwehr-Obercommandant und die geſammte 
Landwehr dem Feldherrn, welcher fie entweder in eigenen Heereskörpern höherer Ordnung 
oder mit den Truppen des ſtehenden Heeres vereinigt, zweckentſprechend verwendet. 

$. 30. Der Kaifer ernennt nebſt dem Landwehr-Obercommandanten ($. 27) alle 
für die Landwehr im Kriege oder im Frieden etwa noch erforderlichen Generale und die 
Stabsoffiziere nach Anhörung des Landesvertheidigungs-Miniſters unmittelbar; die Oberof— 
ficiere im Frieden über Vorſchlag des Landesvertheidigungs-Miniſters (§. 28), im Kriege 
auf Vorſchlag jenes höchſten Commandirenden, unter deſſen Befehl die Landwehr geſtellt iſt. 

§. 31. Das Disciplinar-Strafrecht ſteht den Commandanten der activirten Land- 
wehrabtheilungen in demſelben Maße zu, wie es äquiparirenden Commandanten im ſtehenden 
Heere eingeräumt ift. Der Landwehr-Obercommandant ift hierin einem commandirenden 
Generale gleichgeſtellt. 

$. 32. Die Landwehr-Bataillons,- Cavallerie-Diviſions- oder ſelbſtändigen Esca- 
drons-Commandanten haben das Recht, die Chargen, vom Feldwebel (Wachtmeiſter) ab- 
wärts, nach Maßgabe der Activirung der ihnen unterſtehenden Landwehrkörper, unter Ein— 
haltung des vorgeſchriebenen Standes, zu ernennen. 

§. 33. Damit der Reichs-Kriegsminiſter in ſteter Kenntniß über alle vorhandenen 
Mittel zur gemeinſamen Vertheidigung der Monarchie erhalten werde, hat der Landesver— 
theidigungs-Miniſter demſelben die Standesverhältniſſe, die Zahl und Beſchaffenheit der 
Ausrüſtungsvorräthe, die Dislocation der Landwehrabtheilungen und die ſonſt noch nöthigen 
Daten über die Landwehr periodiſch mitzutheilen. 

Ueber den Grad der militäriſchen Ausbildung und über die Disciplin der Land⸗ 
wehr hat der Landwehr-Obercommandant dem Reichs-Kriegsminiſter im Wege des Landes— 
vertheidigungs-Miniſters zu berichten. 

$. 34. Der auf Privilegien oder Statute ſich gründende Beſtand der verſchiedenen 
bewaffneten Bürgercorps wird durch dieſes Landwehrgeſetz in keiner Weiſe berührt. 

Die Eigenſchaft als Mitglied eines dieſer Bürgercorps enthebt nicht von der 
Erfüllung der geſetzlichen Wehrpflicht im ſtehenden Heere oder in der Landwehr. 

$. 35. Die Beſtimmungen über die Erfüllung der Wehrpflicht in der Landwehr 
in Tirol und Vorarlberg erfolgen im Wege der Landesgeſetzgebung (Artikel III des Wehrgeſetzes). 

§. 36. Dieſes Geſetz tritt gleich nach ſeiner Kundmachung in Wirkſamkeit und es 
wird der Landesvertheidigungs-Miniſter mit der Durchführung desſelben betraut. 

Wien, am 13. Mai 1869. Franz Jofeph m. p. Taaffe m. p. 
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Nr. 1949. 

Maria Roppelt w Wiedniu trudni się wyrobem i sprzedażą rozmajtych haftów 
złotem i srebrem do ozdoby chwały bożéj i użytków kościelnych służących; ktoby z Sza- 
nownego Duchowieństwa takowych potrzebował, zgłosić się do nićj w Wiedniu może. Adres 
ten jest: Frau Maria Roppelt, Kunst- und Goldstickerin, in Wien, Neubau, Stuckgasse 
Nr. 1. 


L. Kons. 2270. 

Pan Władysław Jaworski, księgarz i wydawca w Krakowie, który dotychczas 
wydawaniem dzieł katolickich literaturze kościelnćj się przysłużył, nadal także użyteczne 
dzieła ku pożytkowi kościoła katolickiego wydawać zamyśla. 

l tak z końcem Lipca ukończone będzie dzieło Ks. Gratry: Moralność i prawa 
historyczne. — Daléj zaczyna wydawać: Wzorowy Kapłan Ks. Dubois, — kazania Ks. 
Wierciszewskiego, — dalszy ciąg Grzóchów głównych Ks. Gondka. 

Obecnie zaś przystępuje do wydania jednego z najznakomitszych dzieł w dziedzi- 
nie kościoła katolickiego to jest ogłasza przedpłatę na dzieło: Zasady i całość wiary ka- 
tolickiej i t. d. przez Ks. J. Gaume., 

Warunki przedpłaty okréslone są w Ogłoszeniu wydawniczem, którego jeden 
egzemplarz do niniejszej Kurendy załącza sie. / 

Ogłaszając tę przedpłatę ufamy, że Przewielebne Duchowieństwo tak chwalebnemu 
i pożytecznemu przedsiębiorstwu pomocy swćj nie odmówi, ale owszem te katolickie usiło- 
wania ku rozszerzeniu dobrych dzieł ile możności wspierać będzie. 


In Scholasticis. 
L. Szk. 119. 

Pan Alojzy Skoczek nauczyciel III. kl. szkoły głównej w Krakowie ma zamiar 
wydać drukiem dziełko: „Rys Aistoryczno-statystyczny szkół ludowych w Galicyi od roku 
1772 do 1868“ lecz dopiero wtedy, gdy przez dostateczną liczbę prenumeratorów będzie 
miał zapewnione koszta nakładu. 

Egzemplarz będzie kosztował 1 złr. w. a., który autorowi dopiero przy odebraniu 
dziełka doręczony być może, Nazwiska prenumeratorów będą w dzieiku drukowane. 

W mowie będące dziełko u autora zamawiać należy. 

Tarnów dnia 31. Maja 1869. 


E Consistorio Episcopali, 


Tarnoviae die 10. Junii 1869. 
JOANNES FIGWER, Cancellarius. 
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Josephus Alojsius, 


Episcopus Tarnoviensis. 


